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DAMALS

Vor 50 Jahren
Zu der Ratssitzung im neu-
en Bierdener Gemeinde-
haus hatten sich so viele Zu-
hörer eingefunden, dass sie
kaum Platz fanden. Sie inte-
ressierten sich vor allem für
den Punkt „Zwangsbeitritt
zum Trinkwasserverband
Landkreis Verden“, der für
die Ratsherren wie die Zu-
hörer zahlreiche Bedenken
aufkommen ließ. Der Rat
befürwortete bei zwei Ge-
genstimmen am Ende den
Beitritt zum Wasservertei-
lungsverband Verden-Mitte.
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Ohne Singvögel in die Unmündigkeit
Zeitgespräch „Bildung macht stark“: Angeregte Diskussion im mäßig gefüllten Blauen Saal

Schülerzahlen und die Ab-
schaffung des Fachs Werken.
Während Studieninhalte in
die Lehrpläne hineinge-
drückt worden seien, könne
heute kaum ein Schüler zehn
Singvögel aufzählen.

Laut Dominik Lerdon, Lei-
ter der LAS, treffen Schulen
auf eine hochirritierte Eltern-
schaft, die unter anderem zu
sehr auf Abschlüsse fixiert
sei, statt die Fähigkeiten ihres
Kindes zu erkennen. Die LAS
biete seit Jahren das Fach
„Was kostet das Leben?“ an,
das auf die Zeit nach der
Schule vorbereiten soll.

Die Realschule als einst er-
folgreichste Schulform abzu-
schaffen, bezeichnete Micha-
el Müller, Geschichtslehrer
am Marktgymnasium, als fa-
tale Entscheidung. Die Lehr-
methoden für das Schreiben
und Rechnen zu reformieren,
habe die Schüler in die Un-
mündigkeit geführt, weil sie
vieles ohne Hilfsmittel nicht
mehr bewältigen könnten.

Petra Geisler (SPD) zeigte
Verständnis für Eltern, die
für ihre Kinder möglichst gu-
te Abschlüsse wollen. In den
letzten zehn, fünfzehn Jah-
ren habe sich viel geändert:
„Der Luxus, dass die Wirt-
schaft sich die Guten greifen
kann, ist vorbei.“

Betrieb. Am Digitalpakt Schu-
le ließ er kein gutes Haar:
„Bevor ich anfange zu ren-
nen, sollte ich erst mal gehen
lernen.“ Er räumte jedoch
ein, dass es schwieriger wer-
de, junge Leute für Technik
zu begeistern. Als Maschinen-
bauer benötige Desma nicht
nur studierte Bewerber, son-
dern auch solche mit hand-
werklichem Geschick („Wir
brauchen nicht nur Häuptlin-
ge, auch Indianer.“).

Schule und Erziehung ste-
he vor großen gesellschaftli-
chen Herausforderungen,
meinte die Bildungsexpertin
im Rathaus, Wiltrud Ysker.
Beispielsweise sei ein Bil-
dungsziel qua UN-Behinder-
tenrechtskonvention von
2009 die Inklusion. Schon im
Kindergarten müssten Kom-
munen dafür ausreichend
Raum bereitstellen. „Deshalb
brauchen wir auch in der
Schule durchlässige Syste-
me.“ Lebenspraktischen Un-
terricht begrüßte sie. Die
Stadt wolle Jugendarbeit und
Schulgeschehen mehr mitei-
nander verknüpfen.

Ein grundsätzliches „Versa-
gen in der Bildungsbürokra-
tie“ prangerte Dr. Stefan Krol-
le, Schulleiter des Cato-Gym-
nasiums, an und nannte Fehl-
einschätzungen bei den

um jetzt bereits fehlendes
Lehrpersonal zu ersetzen.

Eltern geben bundesweit
900 Millionen Euro für Nach-
hilfe aus, warf Wächter ein
und fragte Elternvertreter Dr.
Enno Lork, was Schulen (oder
Eltern) falsch machten. Die
Unzufriedenheit sei fallbezo-
gen und nicht allein auf ge-
stiegenen Druck von Erzie-
hungsberechtigten zurückzu-
führen, fand Lork. Mit der
Einführung der IGS habe sich
das Bildungsangebot in
Achim verengt, sagte er und
ergänzte: „Nicht jedes Kind
kommt mit jeder Schulform
zurecht.“

Dass elementare Fähigkei-
ten Schülern Mühe machen,
stellt André Förster als Des-
ma-Personalchef und Prüfer
bei der Handelskammer fest.
Er verwies auf positive Erfah-
rungen in Projekten mit der
Liesel-Anspacher-Schule
(LAS). Gegen Wissenslücken
in Algebra und Co. gebe es
nun einen Mathelehrer im

durchlässiges Schulsystem,
das alle Abschlüsse ermögli-
che, warb Kerstin Albes-Bie-
lenberg, Leiterin der Inte-
grierten Gesamtschule (IGS)
Achim. Die IGS pflege „eine
besondere Form der Leis-
tungswertschätzung“: „Kin-
der fühlen sich hier wohl, vie-
le kommen früh zur Schule,
obwohl die erste Stunde aus-
fällt.“ Offensiv benannte sie
auch Probleme wie Raum-
knappheit und Lautstärke in
der Mensa. Derzeit müsse
sich die IGS mit den schritt-
weise auslaufenden Schulfor-
men, Haupt- und Realschule,
räumlich arrangieren. Am Di-
gitalpakt Schule, der die Aus-
stattung mit Laptops und
Tablets forcieren soll, kriti-
sierte sie, dass die Technik
missbraucht werden könnte,

von Defiziten betraut, sodass
eine ganztägige Betreuung ab
einem Alter von anderthalb
Jahren angestrebt werden
müsse. Sie hob zudem her-
vor, wie wichtig die Koopera-
tion zwischen Kitas und
Grundschulen sei. Wächter
bedauerte, dass er keinen
Grundschulleiter fürs Podi-
um gewinnen konnte.

Fynn Schulze, der diese
Woche seine Abiturprüfun-
gen hat, beklagte den fehlen-
den Alltagsbezug in den Lehr-
plänen. Themen wie das Aus-
füllen einer Steuererklärung
spielten keine Rolle. Koopera-
tionen mit Betrieben könn-
ten Anreize schaffen, „damit
die Schüler sehen: Das lerne
ich fürs Leben“, statt zu sagen
„kann ich ja googeln“.

Für ein integratives und

VON LISA DUNCAN

Achim – „Bildung macht
stark“ war das Motto des vier-
ten Zeitgesprächs der Bürger-
stiftung Achim im Kultur-
haus Alter Schützenhof
(Kasch). Eingeladen hatte der
Vorstandvorsitzende des Ver-
eins, Hans-Jürgen Wächter,
der die Veranstaltung am
Dienstagabend auch mode-
rierte. Bei übersichtlicher Zu-
schauerzahl kamen auf dem
Podium und im Publikum Pä-
dagogen, Arbeitgeber, Eltern,
Stadtverwaltung und Schüler
zu Wort.

Den Zusammenhang von
Bildung und Beziehung be-
tonte Kita-Leiterin Ulrike
Buhrdorf. Denn Kinder lern-
ten besser bei Lehrern, mit
denen sie empathisch seien.
Bereits in der Krippe werde
der Grundstein für diese
emotionale Seite des Wis-
senserwerbs gelegt. „Das ist
eine Zeit, in der Kinder sich
sprachlich rasant entwi-
ckeln“, so Buhrdorf. Er-
schwert werde diese Arbeit
durch den Mangel an Erzie-
hern. Dadurch entstehe eine
Betreuungssituation, in der
jeweils zwei Erzieher 25 Kin-
der im Blick haben müssten.
Künftig würden Erzieher zu-
nehmend mit dem Ausgleich

Für ein durchlässiges Bildungssystem und mehr Kooperation zwischen Jugendarbeit und Schule plädiert Wiltrud Ysker,
Leiterin des Fachbereichs Soziales im Rathaus. FOTOS: DUNCAN

Kerstin Albes-Bielenberg betrachtet den Digitalpakt
Schule nicht als der Weisheit letzten Schluss.

Achim – Durch Einschlagen
einer Fensterscheibe sind
bislang unbekannte Diebe
in der Nacht zu Mittwoch in
den Mensa-Bereich der
Hauptschule in Achim ge-
waltsam eingedrungen, be-
richtet die Polizei. „Noch
steht nicht fest, ob dabei
auch etwas entwendet wur-
de“, heißt es weiter. Der
oder die Täter seien geflüch-
tet, bevor die Polizei eintraf.
Die Beamten ermitteln we-
gen schweren Diebstahls.

Schulfenster
eingeschlagen

Podiumsgäste
Im vierten Zeitgespräch der Bürgerstiftung sprachen auf dem Podi-
um Vertreter von Bildungseinrichtungen (Kerstin-Albes-Bielen-
berg, Leiterin der IGS Achim und Ulrike Buhrdorf, Leiterin der
Kindertagesstätte Achimer Himmelsstürmer), Dr. Enno Lork vom
Stadtelternrat, von Unternehmensseite André Förster, Personal-
chef bei Desma, aus der Stadtverwaltung Wiltrud Ysker, Leiterin
des Fachbereichs Bildung, Soziales und Kultur, sowie Schülerver-
treter Fynn Schulze. Letzterer war für den kurzfristig erkrankten
Matti Bank (Gymnasium am Markt) eingesprungen. Ein fünftes Zeit-
gespräch hat die Bürgerstiftung laut Wächter bereits in Planung.

ZEITGESPRÄCH

Bevor ich anfange
zu rennen, sollte ich

erst mal gehen lernen.
André Förster, Personalchef bei
Desma, über den Digitalpakt

Kreativer Mai
Kunstverein nimmt Anmeldungen entgegen

zwei, sehr unterschiedliche
Angebote: Für an der Bild-
hauerei Interessierte bietet
die Bremer Künstlerin Barba-
ra Deutschmann einen Bild-
hauerkurs mit Sandstein auf
dem Außengelände der
Kunstschule an. Von Freitag
bis Sonntag können dort Un-
geübte und Geübte Hammer,
Meißel und Klöpfel schwin-
gen. Steine und Werkzeug
werden gestellt. Nur am
Samstag, 25. Mai, gibt es ei-
nen Aufbaukurs zu Hand-
Schrift: „Schrift-Kunst?!“ rich-
tet sich an Teilnehmer des
ersten Kursdurchgangs Kalli-
grafie mit Günter Lange.

Nähere Auskünfte
Ina Rowohlt, werktags ab
8 Uhr, Tel. 04202/9884784
und www.kunstverein-
achim.de/kunstschule

Achim – Zusätzlich zu den im
Kursheft der Kunstschule an-
gekündigten Wochenkursen
hat der Kunstverein für den
Monat Mai noch kreative Wo-
chenend-Angebote auf die
Beine gestellt, teilt Presse-
sprecherin Heike Schulz mit.

Am Wochenende, 11. und
12. Mai, leitet die Dozentin
Birgit Pomrenke wieder ei-
nen Workshop für Hand-
Siebdruck. „Mittels selbstent-
worfener Druckvorlagen wer-
den schrittweise die Abläufe
des fotomechanischen Sieb-
druckverfahrens erlernt. Als
Druckvorlagen können so-
wohl Fotos als auch Zeich-
nungen oder andere Grafiken
dienen“, heißt es. Geringe
Vorkenntnisse sind erforder-
lich. Bei genügend Teilneh-
mern könnte ein Schnupper-
kurs dem Workshop vorange-
stellt werden.

Für Samstag, 18. Mai, lädt
die Illustratorin Natalie A. Pe-
ter zum Zeichnen mit Feder
und Tusche ein. „Tusch!“, so
der Name des Workshops, ist
„ein Ausflug für Neugierige
zu dieser spontanen, lebendi-
gen Form des Zeichnens“.
Konturen, Schraffuren und
vermeintliche Fehler wie
Spritzer oder Kratzer sind er-
wünscht. Zeichnen können
ist keine Voraussetzung.

Am Wochenende darauf,
24. bis 26. Mai, gibt es gleich

So kann Siebdruck nach eige-
nen Motiven aussehen.

Die Vergangenheit erleben
Stadtbibliothek startet interaktives Geschichtsprojekt für Schüler

zur Lokalgeschichte bietet.
So sieht Leenens Idee vor,

einen historischen Stadt-
rundgang zu produzieren.
Nutzer können die Figuren
im Film begleiten, erfahren
wie diese lebten und mit ih-
nen in Interaktion treten.

„Ich glaube, dass dieses
Thema für euch interessant
werden könnte, denn wir fan-
gen mit der Lokalgeschichte
praktisch vor eurer Haustür
an“, sagte Leenen bei der Er-
öffnung in der Stadtbiblio-
thek vor Schülern. Dabei ge-
he es auch immer um die Fra-
gestellung „Was verbindet
mich mit den Menschen von

damals?“.
In Gesprächen mit Zeitzeu-

gen sollen die Jugendlichen
mehr über das Leben in
Achim während der NS-Dik-
tatur erfahren und daraus Fi-
guren für das interaktive Mo-
dul erarbeiten. Dafür sucht
die Bibliothek noch Men-
schen, die den Zweiten Welt-
krieg erlebt haben und bereit
sind, darüber zu sprechen.
„Jetzt ist genau der richtige
Zeitpunkt, weil die ältere Ge-
neration langsam geht“, so
Leenen. Das Projekt soll im
Juni 2020 beendet sein.

Eigentlich hatte Initiator
Leenen gehofft, für die Soft-
ware des Geschichtsprojekts
eine finanzielle Unterstüt-
zung von der Kulturstiftung
des Bundes zu erhalten. Aller-
dings wurde der Antrag abge-
lehnt, weil das Förderpro-
gramm zur Weiterentwick-
lung der Bibliotheken laut
Leenen überzeichnet war.
Statt teurer Software sollen
nun Smartphones zum Ein-
satz kommen.

Finanzielle Unterstützung
erhält das Projekt nun vom
Landschaftsverband der ehe-
maligen Herzogtümer Bre-
men und Verden, der VGH-
Stiftung, der Stiftung der
Kreissparkasse Verden, dem
Verein Wabe sowie dem För-
derverein der Stadtbiblio-
thek.

des Gymnasiums am Markt
(Gamma) Hintergrundinfor-
mationen zur Vergangenheit
Achims und seiner Bewohner
während des Nationalsozia-
lismus und stellen daraus his-
torische Daten zu einzelnen
realen, aber auch fiktiven
Personen zusammen. Mit Un-
terstützung des Stadtarchivs,
der Geschichtswerkstatt,
dem Heimatverein und den
Gästeführern sollen daraus
die Grundlagen für ein inter-
aktives Modul entstehen, das
den Besuchern Achims und
den Nutzern der Stadtbiblio-
thek laut Leenen einen neu-
en und innovativen Zugang

VON SANDRA BISCHOFF

Achim – Auf die Schüler der
weiterführenden Schulen in
Achim kommt viel Arbeit zu:
In einem von der Stadtbiblio-
thek erdachten Geschichts-
projekt beleuchten die Ju-
gendlichen die schwärzeste
Zeit der deutschen Geschich-
te: 1933 bis 1945 in Achim.
Gestern Nachmittag gab Bi-
bliotheksleiter Dr. Stephan
Leenen offiziell den Start-
schuss dazu.

Ihm zufolge erarbeiten die
Mädchen und Jungen der Re-
alschule, des Cato-Bontjes-
van-Beek-Gymnasiums sowie

Geschichte interaktiv: Stadtbibliotheksleiter Dr. Stephan Leenen stellte das Projekt gestern
im Beisein von Stiftungsvertretern, Pädagogen und dem Bürgermeister vor. FOTO: BISCHOFF

Achim – Der Senioren- und
Pflegestützpunkt des Land-
kreises Verden bietet am
Donnerstag, 4. April, wieder
eine Sprechstunde im Rat-
haus in Achim an. Oliver
Rothhardt berät und infor-
miert in Einzelgesprächen
von 10 bis 12 Uhr in Raum
150 zu Themen rund um
das Leben im Alter. Dazu
zählen beispielsweise Leis-
tungen der Pflegeversiche-
rung, Hausnotruf, barriere-
freies Umbauen und Hilfs-
mittel.

Die Sprechstunde ist kei-
ne Rentenberatung. Eine
Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Darüber hinaus
können individuelle Termi-
ne per Telefon (04231/
15374) oder E-Mail (oliver-
rothhardt@landkreis-ver-
den.de) vereinbart werden.

Sprechstunde zu
Pflegethemen

Achim – Unter dem Motto
„Bewegt älter werden“ ver-
anstaltet der Landfrauen-
verein Achim und Umge-
bung am Mittwoch, 17.
April, ab 15 Uhr in Gie-
schens Hotel einen informa-
tiven und sportlichen Nach-
mittag. Ab dem 50. Lebens-
jahr lassen Balance, Muskel-
kraft, Ausdauer und Beweg-
lichkeit nach und die Sturz-
gefahr steigt. Neben Infor-
mationen werden kleine
Übungen an Ort und Stelle
ausprobiert. Referentin ist
Anne Schröder aus Achim.
Die Kosten für den Nachmit-
tag betragen 8,50 Euro (mit
Kaffeegedeck). Die Anmel-
dung erfolgt durch Überwei-
sung auf das bekannte Kon-
to des Landfrauenvereins.
Gäste sind willkommen.

„Bewegt älter
werden“


